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MEDJIr@ORJß - EINLADUNa

,,Gott sendet mich aus Liebe zu euch."

Et si d bercit' 1 6 lahrc leryangen, 
'eiüen 

die Muttefgotte! ;n Jahle t 98 I begonnetl hat,

in Medjusode täglich z1t eßcheinen.

t 6lahle ind eine knge Zeit: Ein hleines Kind uitd groll andfast eruarhsen...

Auh udryolitisch hat irh in dn letzten 16 Jahm sehr uiel mandeft: E sind ganze Re-

gierungen nit enomer Rürru g nd Tethnik in 
'ich 

zusannengebrochen. Nicnanl hätte

eine salthe Entuihlung in d Ländem dNs Onen' 
"otheryechen.

An 24. Juli t981 i't itl einen ehenak hbiaea ad tnbedeurendzn Dorf in einen han-
nunistischen Land:echs Kinrlem die Muttetgota eßchb"el S;e hat sih dL Königi de'
Ftieders 

"olgeltelh. 
DanaL begannn die in der Geubichte b^ jetzt an krysten anda em-

den Erscheinungen. Die Mattergottes fanl anzähkge Meuchen, die bere;t uaten ond es aach

noch heute skd, ihre Botschafen det Fieden:, die unt zun Euangelim bitfihren, anzuneh-

Tau:ende Meruchen sind nittletueib a f dzr gannn Web wie eine grofe Fanilie in
Geiste Medjusoder ue undEn.

Patet Liet Generabuperior det Kalasantinerordens in tVin, rhübt nbet,/ie Etfahtungen
bei den Glaabenseninaten ;n Medjugotje; wie die Muttergotter vht an diesem Ort Apo*el

fär luxs beranbiLl*, in ihrü nütteiich Aft, ohne lnandn zu übetfotden.

In Medjagorje u;d durch d;. Anuesenheit det M ttergotte' ein ,,Stüch Hinnel" elfaht
bdL in die'er Atno'phä/e gbt nnn Fizden tund Gebolgenheit.

In der Batuhaf uon 25. Ma; 1997 s?riht die Mltttergott€' zlt un': "Meine lieben Ki"-
der, uenn ihr in der Heilieten Gotus seid, ;st Goft mn euch, xn./ er schenht euch Ftieda
und Freude, die t'on Gott allen darh das Gabet honnen... emeun da: Gebet in eutea Fa-
nilin, dann witd euer Hetz dzn Hcil;<en Namen Gattes uerhetrlichen, und der Hinnel
wid in euten Hernn zu hmrhen berinnen."

Wenn wit uu dierc lYote in unscn HÜnn wrgege uättigen, 'tüt ab, ddß 
'ns 

di.
Muneryottet das GftiJ e, wana& uir unbeuuft steben, in grciJbarc Nähe bingt

Haren wb loch nach l6latri ihre! t.iglihm Konnen' a f ihrc zäftliche, nüttelhht
Einkdung und erleben wit ;brc soft vthalfung det Näh? Gotte'!

In Cebe! d;I Euch verbunden

Eure Frcunde von der Gebetsakdotr Maria
Königin des Friedens Medjugorje



mil Professor R€n6 taurentin am 26. 2. 1997 in Neum

Ein Leben im Dienst der Muttergottes
Rend Laurcnlin ist Univeßitätsqrcfessot und loumalist. Et ist Veiasser zahl-

rcicher Publikationen nit den Schwetrynkt Mariologie und Silt als det Spe-
zialist ftt Maieneßcheinungen in det ganzen weh.

seit 1984 gibt et jähtlich ein Buch übet die Ercignisse in Mediugorie hercus
(siehe auch Euchvorcte ung S. 31). tu wat qen hercit, der Cebetsaktion-
wien folgendes tntetview zu gehen:

Heü Protessor Laurcntin, bis
jetl hat sich der Papst positiv
über Medjugo4e geäußen. In wet-
chem Maße ?,ann cler Papst die An-
e*ennung der Erscheinung cler
M uftergottes besc hleun igen?

Der Papst hat sich immer aul Pfi-
vate und vorsichtige Weise positiv
geäußed. l\,4an darf seine Worle nichl
auJbauschen. lch glaube nichl, daß
er die Anerkennung der Erscheinung
beschleungen wird, weil er gemäß
dem Subsidiaritätsgrundsalz, wo-
nach die höhere Rangslufe nichl bei
der nedrgeren eingreilen darl, es
vermeidel, bei seinen Bischöfen eln'
zugreilen und er respek|eft hre Ent-

scherdungen sehr.

jede menschliche Bealitäl AnlaB zu
Einwänden gibl. Sogar Chislus wur-
de von seinen Feinden stark krilisiert.
l\,{edjugorje ist also keine Ausnahme

Sie verlolgen clas Geschehen in
Mediugorje seit 19A1. Warum glau-
ben Sie an die *schelnungen?

Ob und wie ich daran glaube, isl
eine private Angelegenheil.

As meine Autgabe versiehe ich,
bei leder Erscheinung, die ich unler'
suche, posilive oder negalive Hinwei-
se zu geben. lch habe kein Urtel
über lvedlugorje gefällt, ich habe nur
nach der vergleichenden lVethode
gesagl, daß es, wenn ich [,ledjugorje
mit Lourdes und Faiima vergleche,
genau so viele Gründe sehe, daran
zu glauben, und es sche nl mir, daß
es nicht mehf Einwände gegen Med-
jugorje gibi als gegen Lourdes und

Und dann kann jeder urte len, und
die Zukrnfi ist oJlen. Jede Eischei-
nung kann in die lrre gehen. Das ha-
be ich bei vledjugorie lange Zeit be
fürchlet. lch sagle mir, mit so vieen
E nwänden, so vieLen Provokalionen
und dieser lnmöglichen Lage läuft
Medjugorje Getahr, n die lrre zu ge-
hen, sich gegen seinen Bischof zu
slellen, usw. Doch gück cheMeise
sl das niemas eingetreten, da der
Gehorsam und de Anerkennung der
kirchlichen Aulorläi irnmer an erster
Ste e slanden.

Sie analysieten Medjugoie, wie

ElnmaL hal der Papst ei"
nem llaliener, der ihm be-
züglch B schoi Zaniö die
Frage ste lle: ,,Wie können
Sie erlauben, daß es ene
defadige Opposition glbt ,

gesagti ,,Der Herr wrd rch'
ten, ich bin nichl R chter."

Das hat er Privat gesagt.
Also es gab und gibi keine
olf ziele Slellungnahme des
He ligen Valers.

Es ist bekannt, daß viele
Mitglieder det Kirche clas
Phänomen Me.ljugotje ab'

Also wenn ich recht ver
slehe, wollen Sie sagen, daß
l,ledjugor]e An aß zu En-
wänden gibl. lch glaube, daß



vet@itllgen Sie Me.tiugoie, was sollte
doft vetuessert werclen?

lch analysere [ledjugorje gemäß den be-
kannten Kriteien der Kirche, das heißt:

Entsprichl es dem Glauben und den Sil-

Sind die Seher aufrichtig, wahrhaftig? Zie-
hen sie €inen Nutzen aus der Silualion?
Führen sle ein ordentliches chrislliches Le-
ben? Sind si€ gute Zeugen usw.?

lJnd die Aniworlen sind insgesamt erslaun-
lich, um so eßtaunlicher, als es sechs Seher
gibl. Also, da es bei den zwöll Aposteln einen
gab, der in die lrre gegangen isl, ist es sehr
ersta!nlich, daß es von sechs Sehern keinen
gibt, der ein schlechles Beispiel gegeben hät"
te und in die lrre gegangen wäre. Kein einzi-

Betachten Sie Me.Iugoie als eine Fort'
seaung von Lourcles und Fatima?

lch vermeide es zu sagen, daß eine Er-
scheinung elne FonseDung einer anderen
st, weil die Erscheinungen iür mich nlcht dle
Nolen einer Symphonie oder sogar eine Stra-
leg e sind. Aber jede Erscheinung gibl in ei-

ner bestirnmten Zeit und an einem beslimm-
ten Od e nen lmp!ls. Desen lmpuls habe ich
analysierl.

Welche Bedeutung haben, Ihrer Mei-
nung nach, clie Erccheinungen in MedJu-
gorje tür clle Klrche?

[ledjugorje war das ersle Zeichen des
Himmels, das die verwlrklichung der Prcphe-
zeiungen von Falima ankündigle, die so un-
wahrscheinlich schenl Denn mit der stärk-
slen Armee der Welt, der stärksien Rüslung
und der beslausgerüstelen Pollzei der well,
die ales kontrolliene, und sener absoluten
L4acht, schen es, dao das marxislische Reg'
me Jahrhundede lang dauern würde. Es war
konstruierl, urn Jahrhunderte zu dauern, Nun,
es isl zusammengebrochen, und lledjugorje
war ein ersles zechen in Form einer [,4arien-

wie sehen Sie die Entwicklung der Bot-

lch glaube, daß die Grundaussagen der
Botschallen kornplell bercits während der
sechs ersten Tage gegeben wurden, d. h.
Goit, der Gaube, das Gebet, die Umkehr, die



Buße und auch das Fasien und dann vor
allem: der Friede. ,,Belet lür den Friedenl"
Und das war eine sehr wichlige Botschatt -
an der Schwelle des drohenden Krieges.

Aul welche Art haben Sie peßönlich
von alen Ercchelnungen erlahrcn?

Also, man kann sagen, daß ich zufällig
davon erfahren habe. Für meine Bücher
üb€r Erscheinungen und meine Unlersu-
chungen diesbezüglich habe ich Ge-
sprächspanner gesucht. Durch verschiede-
ne Begegnungen mil Kroalen wurde mein
Inleresse bezüglich M€djugois g€weckl
und lch luhr hin, um mir persönlich ein Bild

Nun komme ich vor allem immer wieder,
um Untersuchungen durchzulühren, und
dazu brauche ich sehr viel Zeit. lch bedau-
re, kein normaler, betendef Pilger zu sein.

lch mache eine wissenschaftliche, lheolo'
gische und historische Studie über Eßchei-
nungen, welche meiner l,leinung nach noch
am wenigsten unlersucht sind. lch habe
Loudes und Fatima unlersuchl, nun be'
schäftige ich mich rnit lvledjugorje und mit
vielen anderen Erscheinungen.

Wenn ich nach l\,ledjugorje komme, ist lür
mich die hl. [,lesse das Wichtigste und ich
bin glücklich, die Eucharislie zu leiern, dort
zu den Pilgen übef die li,4uttergoiles zu
sprechen, lch mache etwas Objeklives,
Wahrhailiges, aber ich bin kein guter Pilger.

Wie sehr bewundere ich die, die sich be-
kehren, jene, die Zeit haben, Hiife zu brin-
gen. Meine Hilfe ist einfache, geistige Hille,
noch dazu schrilllicher An, was weilaus we-
nlger bewegl als die tälige Nächslenliebe.
Nächslenliebe isl noch wichliger als Wahr
heit, aber man darl die Wahfieit und die
Liebe nicht trennen, und ich hoffe, daß ich,
indem ich derWahrheit diene, alch der Lie-

Viele Menschen gtaubten, die Seher
würden geistliche Berute eryreilen -
fünf von lhnen haben bis jetzt geheift-
tet. Sehen Sie dain ein Zeichen, claß clie
Mufteryottes heiligc Fanilien wünscht?

lch erlaube mir darüber kein Urteil abzu-
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geben. Wahrscheinlich entspricht dle Häu-
lung der Eheschließungen bei den Sehern
dem Werl, den der Himmel den Familien
beimißi.

Denn füf mich lst die Familie das Meister-
werk Gottes, das lt{eisterwefk der Schöp-
lung, und durch die Familie, durch die Teil
nahme der Familie an der SchöpJung Gol-
les stehen die lt4enschen über den Engeln.
Was die Intelligenz belitfl, slehen wir weit
lnter den Engeln. Wir sind ame vemuntl-
begabte Geschöpfe, wir sind nlchls im Ver-
gleich zu d€n Engeln. Aber die Menschen
können ihresgleichen schaflen, was Gotl
den Engeln nicht zugestanden hat- Das
stehi also an der Spilz€. lJnd was mich be-
trilft so glaube ich, daß der Giplel dieses
Gipfels def Schöpfung, der die Farnilie isl,
die l\,lutteßchaft ist.

Dies vorausgeschickl, war ich dennoch
erslaunt, daß die Seher sich die Frage der
religiösen Berufung gesiellt haben, sich
enlschieden haben und ihren Enlschluß
geände( haben, Also, warum haben sie
ihren Enlschluß geändert? lch glaube, nichl
aus Leichtlerligkeit oder aus Mangel an
Hochherzigkeil. lch glaube, der Grund war
der, daß die Erscheinungen so sehr aul die
Probe geslellt, v€dolgt wurden, und es gab
lm Grunde auch so viele Versuchungen,
daß sie ihre Berufung nichl mehr klar sa-

I\,4a ja, zum Beispiel, hatte wie die mei
slen Frauen den Wunsch, Kindef zu be-
kommen, ene menschliche Liebe zu erfah-
ren, nun, sie hat ihre Enlscheidung qetrol-
len, aberautrichlig, in ihrcm Hezen.

Die Enlscheidung iedes Sehers jsl sehr
achtenswert und isl immer im Einklang mit
der Gospa gelrotfen worden (Sie hat aul ih-
re Freiheil verwiesen), auch mil der Sorge,
mit ihr im Einklang zu sein und unter Eedin-
gungen, die oil unselige Bedingungen wa-
ren, aulgrund ellicher Schwie gkeilen, Ver-
suchungen und Feindseligkeilen, die in
l.ledjugot€ den Fieden geslört haben.

Danke ttu clas Gespräch!
(Das Gespräch für die Gebetsaktion-

Wien lührle nm) tr





NiA TruADAN KAIAGI
Det Heilige VateL Papst lohannes Paul ll. besuchte am 12. und 13. April IggZ Sa-

ruievo. ln.einen Prediqlen und Cebelen er$ähnte und eftat er mehrmals von Cotl
I tieden lh die wm Kieg e aßlen VölIü die'es Cebietes. Währcnd der BeAegnunß
mit der Beröl|erunp nahm der Heilipe Vater die Celepenheit wahr, Hotfnunei- unil
t edensbot>chaftei zu rerltinden uind rief ferner zuÄ Zusamnenlehen undiur to-
Iennz in dieser multinationalen Cesellschaft auf. Die heiti9 Messe am Sonntag fei-
erten etwa 70.000 Menschen mit.

Sarajevo - Symbol des 20. lahrhunderts
Liebe Brüder und Schweslernl
Arn Ende dieser fererlchen Konze-

lebralion, da aul dem ganzen Erd-
kleis nach schönem alten Brauch
sich m Gebei des 

'Beg na Caeli"
das Lob zur Goltesrnutler erhebt, gil
mein Gebetsgedenken der gesarn-
ien Eeglon. Ein bezeichnendef We-
senszug st den ch slen dieser Län-
der geme n: die lele Verehrung der
Gotesmutlef und die große Liebe zu

Llit nnigem Dank gedenke ich der
Besuche, die ich im Aprl 1993 n Al-
banien, im September 1994 n Kroa-
lien und im l\,,lai des vergangenen

Jahres in Sowenien habe
machen können. (...)

We in allen anderen Tei,
len der Wet lördert der Hl.
Stuh auch in dieser Regon
die Achiung der glechen
Würde der Völker und ihfes
Rechles, frei die eigene Zu-
kunft wählen zu können. Zu-
gle ch selzt er sich datür e n,
daß ieder mögliche Raum
für wechselseit ge So idariiät
in einenr Kllma lriedvollen

und zivilen Zusammenlebens ge-

Das erlordert den Mul des Weit-
blicks und die Geduld der klenen
Schrille, damil der Geist loyalen und

Worte von
lohannes

Paul ll. am
13. April 1997

anläßlich
seines

Besuches
in Sarajevo GGä

Der Heiliae Vatet wid von der B



Papst Johannes Paulll. während det Feier der hl. Messe in Saraievo

konslrukliven Einvernehmens blÜhen kann,
bis er reiche Frucht b ngt. Ein Klima des
Friedens und gegenseitiger Achlung isl der
einzge weg zur wi*samen Bekämpiung
der überzoqenen Nationalismen, die in

Vergangenheil und Gegenwart die Ursa_
che so vielerTrauer und Zerstörung sind.

Diese Länder, in denen Osten und We-
slen die Ansirengung des Dialogs und der
gegenseiligen zusammenarbeit intensiver
veßpürt haben, sind zum Symbol unseres
Jahrhunderls voller Bilterkeit, aber auch
reich an VerheiRungen lür ganz Europa

Aus Sarajevo, der Stadt, die Symbol isl
Jür dieses 2o.Jahrhundert, das sich dem
Ende zuneigt, möge der Appell für einen
solidarischen Einsalz alf dem Weg des
F edens zu allen europäischen Völkern
qehenl Das vor der Türe stehende neue
Jahrtausend ölfne sich mit dem iesten Ent'
schluß, eine Ara zivilen Wachstums in Ein'
tracht zu bauen mlt dem Beitrag der be-
sonderen Gaben, durch die im Lauf ihrer
Geschichte jede Nalion von Gotl, dem
Herrn und Vater aller völker, bereichert

Das isl der herzliche Wunsch, den ich
zusammen mit euch voll Zuversicht lvlaria,
der Könlgin des Friedens, anvertraue, zu
der wir mil dem lraditionellen Gebet der
Oslelz eil beten.

(ausi L Osseryatore Romano, dt- Nr. 16 /
18. 4. 1997) -)völkerung Saßjevos begeisbn begüßt.



Meine Reise
durch den

Nd.hden wiedcÄolte Male Einladunsen aus AhiAa einaetana! warcn, entschtoß ich mich
schlicßlich zu dies Reise. Es rat dü ausdrü.Lli&e wuisch-det Orcanitatoftn. daß ni.h
einü der Seher be9leitet. vic(a crAläae tich daru bctch. und <o fl%en wh an 22. tänner
dies6 lahrcs von Solit übet Rom na.h südafrjLa.

Auszüge aus dem Reisebericht
von Pater Slavko Barbaria

28. Jänner 1997

Wir komm€n am lvlorgen in Johan-
nesburg an, wo uns Paler Veseljko
Grubisii gemeinsam mil seinem Ka-
plan und einigen Freunden von
l\,ledjugorje erwartet und wittkommen
heiRt. Nach dem l\,4ittagessen in der
Kroalischen l\,lission bietet sich Pa-
ler Ves€ljko an, uns den National-

gramm in der Kirche trcften wir mit
einer Gruppe hier ansässiger Kroa-
ten zusammen, so daß wir uns rela-
liv bald wie zu Hause fühlen. Hier
wär bereils vor 10 Jahren eine Ge-
rJetsgemeinschaft gegründet wor-
den, die sich unler Leitung von Pal6r
Veseljko jeden lvlonat zum cebet

29. Jänner 1997

Am frühen Vomillag emplangen
wjrdie erslen Reporter. lm Anschluß
da€n treffen wir uns mit einem El-
tempaar, dessen Sohn Aurelio
schon lange drogensüchtig ist. Sie
hatten gomeinsam mit ihrem Sohn
einen Film über die Gem€inschaft
der Schwester Elvira ges€hen, und
Aurclio erkläde sich bereit, in dieser
Gemeinschait sinen Neuaniang zu
v€rsuchen. So rufen wir Schwsster
Elvira in llalien an um alles Notwen,
dige zu besprechen. Auretio wird
sich uns bei der Rückreise an-
schließen,

30. Jänner 1997

Nach einem zweistündigen Flug
Kommen wir am Nachmittag in Lilon-
gwe, der Hauptsiadt des relativ klei-
nen, velarmten und voMiegend von
Schwazen bewohnten Staates tvla-
lawi an. l\,4alaw bedeutel übersetzl

'Flamme" bzw_ 'warmes afrikani-

afrikanischen Kontinent

park mil seiner reichen alri-
kanischen TieMelt zu zeF
gen. Während die heiße
aJrikanische Sonne auf uns,
die lags zuvor noch gefro,
ren hatten, hinabbrennt,
lahren wir durch ein Gebiet.
das in gleiBendes Gold ge-
tauchl scheinl, Paler Veseli
ko erzählt uns von den rei-
chen Bodenschätzen dieses
Gebi€tes, seiner üppigen
Tier- und Pflanzenwelt, von
den Geschicken der kroali-
schen lvenschen, die nach
Alrika ausgewandert waren,
berichlet jedoch auch von
der politischen Situation, die
rmmer noch höchsl ange-

Vor dem abendlichen Pro-

Paler Slavko Sarbarit
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sches Herz'. Am Flughaten werden w r we
der von allen Bekannlen eMartel darunler
auch Guy Busse , einer Plotin, die in [,4ed-

tugorje bekehri wurde.
Nach ener kurzen Rasl m Haus der ri

schen Nonnen trellen wir uns mii elwa 50
Prieslern und Schweslern zu eifem Ge
spräch. Vor der h. tr4esse stallen wir dem
Altbschof von Lilongwe, l\,4sgr. Tarz ci Zya,
der bereils vor dern Krieg n l\,4edlugorje ge-
wesen war, einen Beslch ab. wenn er
auch aus gesu ndhe lliclren GrÜnden an un-
serem abendlichen Geber nichr te nehmen
kann, so lreul er sich doch über d e kleinen
Andenken aus fi,4edjusorje Nach dem
Abendprogramm, das auch hier fach dem
selben Schema we n N,4edlugorje abäull,
besuchen w r den derzeiligen Bischoi, l\,,la-

tlrias Ch moe, um auch hn über das Ge-
schelren in Vledlugorje ausführich zu !nter-
rchten. Von ihm erfahren wir, daß hier eln
qroßer lvlange an Priesiern und Nofnen
herßchi. Das Volk lebi weit unler der Ar-
mutsgrenze, und hnzu kommt noch, daß
berelts mehr as 40% der Bevökerung an
AIDS erkrankl ist.

31. Jänner 1997

Unsere Bese führl uns weiter in d e Pro
vinz N,4zuzu, m Norden des Landes, Frau
G!y Bussell lsl es ge ungen, eine sechssil-
zige N4aschine zu organlsieren, die es uns
erleichlert, die resigen Strecken zu bewälli
gen. W r trelien in der Plarre des hl. Petrus
ein. Her wirken irische Schweslern die
auch e nige Schulen sowie ein Kfanken'
ha!s unlefhallen. Pfarer Nazarius Mgurig
we und sein Kaplan bereilen uns einen
herzlichen Emplanq. Nach einer kuEen
Pause beginnen wir vor der Lourdesgrolle
mii dem Gebelsprogramm. Viele l\/lenschen
haben sich eingelunden, um die Gebele mil
afrikanischen Inslrumenien und Gesängen
zu b€glellen. Nach dem Rosenkranzgebet
leiern wr n der Kirche die hl. Messe. Kln-
der b ngen if enem langen Zug die Gaben
zunr Alar, während Alt und Jung zu den
milreßenden Bhylhmen lanzl Nach der

t
?

t
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L4esse Jolgt das Heilungsgebel und im An'
schluß daran be chtet Vicka von ihren Er"
scheinungen, Gegen Abend trellen wir uns
in def Kankenhalskapelle zum Rosen_
kranzgebet, und nach der Erscheinung folgt
die Anbetung des Kr€uzes,

Pfarrer Nazarius berichlet uns, daß er ne-
ben dieser PJaffe noch weitere 23 Filialen
zu betreuen hat. Zur Zeil bereiten sich etwa
400 E achsene auf die Taute vor, die Zahl
der P esteramlsanwärler wächst, aber es
wird noch lange dauern, bis jede Pfaffe
ihren geistllchen liinen erhält.

3. Feber 1997
Auf dem Progamm slehl wieder eine Be'

gegnung mit elwa 50 Priestern und Non'
nen Danach besuchen wir Erzbischol
James Chion6, der uns einen herzlichen
Empiang bercilet. Am Nachmifiag fliegen
wir nach Hararc, wo wir am Flugplatz be-
reits von Paler Tom Russell und Dave
Clarke erwaftel weden. Harare, die Haupt-
stadt von Zimbabwe, hat das bunle Flair
einer europäischen Sladt. Zimbabwe, das
einstioe Rhodesien, wurde einst als 

"Para-
dies Äfikas" bezeichnet- Es isl reich an Bo-
denschätzen, reich an Vegelation, es blüht
jedoch auch die Korruption. Nach der E.

lanqung der Unabhängigkel breitele sich
immer mehr de Armut aus, so daß viele
der ,,gulen allen Zeit nachtrauem. Wir fah_

ren zur lvlission, in deren Komplex sich
auch ein Kloster der spanischen Klarissin-
nen befindet. Das,,l\,'lediugoie-Programm"
findel im Beisein vieler llenschen in der re'
laliv großen Kirche slatt.

4. Feber 1997
wir wi*en bei einer religiösen Femseh_

sendung mit und geben anschiießend ein
lnreru,ew lür den Rundfunk. In diesem Ge-
biet, das 11 Mllionen Einwohner zähll, be-
trägt der Anteil der Kalholiken nur et\rva

10%. Diese sind allerdinqs gul organisied
und unterhallen die besten Schulen und
Spitäler.

7. Feber 1997

Zurück in Johann€sburg statl€n wirin Be_
gleilung von Pater Veseliko dem kroali
schen Allersheim 'Nazarelh" einen kurzen
Besuch ab. Der Empfang isl helzlich, und
l.lediugorje ist auch hier fÜr jeden ein Be'
griff. lm Anschluß daran fahren wir ins ,,Litl-
le Eden" (Kleines Pa€dies). wir belrelen
die Kapelle, wo etwa 30 Buben und
Mädchen, Schwaz und weiß gemischt,

doch alle im Rollsluhl, die hl.
M6sse Jeiern. Sie singen und
klatschen lröhlich und voll
Begeisterung zu den Klängen
der Gitaffe. Nach dem Evan-
gelium spreche ich zu den
Kindern über die Ersch€inun-
gen von lvledjugorje, Über die
Bolschaä des Friedens und
den AuJruf der Gospa, jeder
möge sein Kreuz geduldig
l€gen. vicka leill den Kin'
dem lvluttergottesbilder und
kleine Medaillen aus, und aul
meine Frage, wieviele Mitar-
beiteres denn gäbe, um auch
ihnen ein kleines Andenken
zu hinte assen, anhvortel ei-
ne Frau, es wären elwa 150.Pater Slavko und Vicka in Klostet det Klarissinnen

12



Vicka und Pater slavko mit Weihbischof
Cawcutt, Etzbischot Napiet und Etzbischof

Henry (van oben nach unten)

lch bin zutiefst verblüfft. lch war der Mei-
nung hler einige Kinder und en paar Pte-
gerinnen vorzuiinden, und dann dasl Ene
Frau lritt zu mir und ste lt sich als Domil lla
vor. Sie st ene gebürlige ltalienerin und
lebl hier mit ihrer Famlie. Sie deutel auf ein
Bild, das die Gollesmutter, umrngt von Kin'
dern, darslelll,,,Genauso habe ich se da-
mas n meiner vision gesehen", sagl sie,
,,und wenn sie auch nichl zu mir gespro-
chen hal, so habe ich hre Bolschalt doch
verstanden. Das war vor dreißg Jahren. lch
helraieie, bekam selbst lüni Kinder, aber
die Vision ging mir nichl mehr aus dem
Sinn. ln meiner Nachbarschall leble damals
ein behindedes Kind. Seine [,4uiler erkrark-
le und starb auch bad daraul. ln ihrer SteF
beslunde habe ch ihre Hand gehalten, und

se bat rnich eindring ch, mich um ihr Kind
zu kümmern. lhre lefe Sorge um ihr Kind
brachle mir auch sch agarlig wieder d e Vi-
sion ins Bewußtsein. lch sagte zur L,luller-
gottes: ,Wenn dies also dein Wile ist, so
zeige mir nun auch den Weg, den ich be'
schreilen muß.' Und dann fügle sich eins
zlrm anderen. lmmer mehr Kinder kamen
hnz!, aber auch mrner mehr l\,4enschen,
d e diesen Kindern hefen wolllen, und mitt-
lerwe le betreuen wir hief 230 behinderte
Kinder. Vele dieser K nder wurden einlach
airf unsere Schwelle gelegt..." Domlilla
glaubl an die Liebe Gottes und sie fühlt,
daß ihr diese Kinder von der Gotiesmulter
anverlraul worden sind. [,4eine Gedanken
schweifen unweigedich zu l\,4utter Teresa
und Schwesler Elvira,., SeltsameMeise
komrnl es mir beim Anblick der vieen be-
hinderlen Kindern gar nicht n den Sinn, zu
fragen, warum es sovie Leid aul dieser
Welt gibt, vielmehr beschäftigr mich die
Frage, warum wir uns vor dem Leben äng-
stigen und uns so sehr dagegen siräuben,
Gules zu lun.

Am Nachmittag brechen wir mit Pater Ve'
sejko nach Pretoria aul, Wir treffen uns mit
Seminarisien und ihren Proiessoren, und
ihr reges Interesse an [,,ledi!gor]e ist nicht
zu übersehen. Nach dern abendlichen Pro-
gramm begeben wir uns in das Franziska-
nerklosler, wo wir sehr herzlich empfangen
werden, um danach wieder nach Johannes-
burg ardckzureisen-

9. Feber 1997
Am Sonniag leiern wir das Hochamt in

kroatischer Sprache. Vor der Abendrnesse
elzähll uns eine andere Frau, daß sie, al-
lein durch e nen Fi m über Medjugorje an-
gefegl, den tielen Wunsch veßpürte, nach
15 Jahren wieder zur Beichte zu gehen.
Danach lühlte sie sich von einer großen
Lasl befreit. Sle geloble gemäß den Gebo-
len der Gospa zu beten und zu faslen und
wurde so von ihrern schweren Aslhma ge-
heil. L4il bewegten Wonen ruft sie aLle An-
wesenden auf, sich den Bolschaften der
Gospa zu öllnen ufd sle im Leben lrmzu-
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setzen. Nach der Abendmesse diskutleren
wir im regionalen Bundfunk das Thema'EF
scheinungen", und man teill uns zu unserer
groBen Freude mit, daß keine bishe ge
Sendung so hohe Einschallquolen erreicht
häüe.

10. und 11. Feber 1997
Wlr fliegen weitef nach Kapsladt, wo wrr

zweiTage bleiben werden. Das Abendpro_
gramm und dle hl. lv€sse finden im Beisein
des Erzbischofs Palick Henry und elwa
2000 Gläubigen unler lreiem Himrnelslatl.

Am Tag daraufJjndel wieder eine Zusam-
menklnft mil Gestlichen und Ordens-
schwestern statt, Dle hl. L4esse wird lnter
Leitung von Weihbischof Reglnald Cawcult
gefelert, der lns auch durch das abendLi-
che Prcgramm begleitel.

12. und 13. Feber 1997

Die etzten zwei Tage unserer Reise ver-
brlngen wir im Osten Südaf kas, in der
qroRen Haf enstadt Durban.- 

Am Abend qu llt die K rche vor l,'lenschen
über. Viee können d e h. [,lesse, die von
Ezbischof Wilfrd Napier gemeinsam mit 20
Konzelebranten geteierl wird, nur draußen
über Lautsprecher milverlolgen. Beein'
drlckend tinde ich dle Prozesson mit der
Heiligen Schrtt, was mich aber noch mehr
berührl, ist das'Ave Marla", das von einem
noch nicht geiauJten lvädchen gesungen
wird. Den anderen erceht es ebenso, denn
sie spenden sponian APPlaus.

14. Feber 1997

Wir kommen urn die Mittagszeit n Johan'
nesburg an und stallen Winnie Williams,
dle hier ein Friedenszentrurn eiiel, eLnen

Besuch ab. Se unlerrlchtel uns über ernige
außergewöhnliche Zwischenfälle, die sich
während des Gebelsprograrnrnes ereignet
haben, und ich möchte es nichl verabsäu_
men, zweidavon irn Delail wiedezugeben:

Die ersten Kopfschmerzen tralen bel Mi-
chelle Maroun im Alter von 14 Jahren aul.
Drei Jahre später bekam sie epilepiische
Anfä e. Nach zah reichen Untersuchungen

gelangten die Azte zurAnsichl, [,4ichelle lil_

le an Migräne oder Angsiattacken. Doch
die Anfälle häullen slch zusehends und
wurden imrner schrnerzhafter. Laut ärztli
chem Belund war sie zwar vollkommen ge
sund, doch es wurden ihr l\,4itlel gegen Epi
lepsie verordnel. [,{ichelle we]gerle sich, die
lVitte einzunehm€n, ZweiJahre später wur-
de ein bösartiger Gehintumor iestgeste lt,
und bei der darautlolgenden Operation wur_

de der Sehneru beschädigt. Die Folge war
ein Schielen und eine starke Beeinlrächti-
gung der Sehkrail.

Belm Gebetsireflen am 6. Feber.
während Vicka ihre Erscheinung hatte, bal
[,{ichelle die Gospa inbrünslig, sich bei Je-
sus lür ihre Heilung zu verwenden.
Während sie noch betele, durchzuckte sie
ein schier unedräglicher Schmez, der je'
doch nach der Erschelnung wieder verebb-
te. Michelles Augenachsen hatlen sich in
ihre Normalstellung zrrückveiagert und sie
erlangte wieder ihre volle Sehkralt. Die
Freude und Dankbarkeil derlungen Frau ist
mit worlen nichl zu beschreiben.

Der zweiie Vorfa I, den ich hief schildern
möchte, ereignete sich am selben Tag. Ei_

ne Frau erlitt kurz vor der hl. Llesse einen
Herzinlarkt. Pater lvica Ströiö und ein Ju-
gendlcher vedrachteten sie in einen Kran-
kenwagen, schlangen hr den Rosenkranz
um de Hand, und sje wurde ns Spital
transporliet. [,4an te]le ihr mit, daß sie, da
es berels ihr zweiier Lniarkt sei, mit einem
Bypass zu rechnen hälte. Zum größten Er_

staunen aller zeigten jedoch die Röntgen_
bilder weder Spurcn des ersten noclr des
zweiten Infarktes. Die Frau konnte ohne
Operation entlassen werden, und genau
wie L4ichelle kam auch sie zu unserem leiz_

ten gemensamen Gottesdiensl, um dem
Herrn lür die erwiesene Gnade zu danken.

Es war schön lür mich, vor der Abrese
noch von desen He Lrngen zu erlahren,
denn damii isi nur ein neuerLicher Beweis
dafür erbrachi, welche Wirkung fi,4edjugorje
auf Körper, Geisl und Seele aLrszuüben
vermagl
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^NzaHL 
DER

KOIlIIlIUNIONEN UND

ZELEBBANTEN
lm Februar wurden im Heilagtum d€r
Königln des Frledens In Med,lgoi€
20.018 Kommunionen gespendet, €s zelebierlen
580 Pdesief aus den ln- und Aushnd die hl. Messe.
lm Morat MäE slden 49.000 hl. Kommunionenge
soendet. 1046 Priest€r leierlen die Euchaisti€feier.
lm Ao ll6ie{en 2350 P ester dle hl. Messe. es $ur-
den al.000 Kommuiionen gespendet.

''/Zz 
nonnze zu BEsucH rN

MEDJUGORJE
Vi€rzehn tläupllinge aus Känadä und den USA k€-
men gemein$m mil veNandten und Freund€n im
Märl nach Medjugorje, um die Königin des Frieden
zu ehrcn. Sie nülz€n den Aulenlhall in Mediugoie
auch lür die T€ilnahme an einem vienägiqen Semi.
nar zur geisllichen Erneuerung, selches Flä Jozo
Zovko leilele. Einige Indianerslämme wähllen Jozo
Zovko zu ihrem geistigen Fihref, n€chdem ef sie
mehreE Mal€ in ihren Feservalen besuchl hatle.
Der Häupiling des Siammes Maniiob€, Ken Wood,
besuchie bercils uum siebenten Mal Medjugoie.
Fdherwar erAlkoholiker und ungläubig. Nach s€i-
nem erslen Eesuch im Heiligium der Königin des
Friedens hödeer aul, Alkoholzu kinken, begann uu

b3len, andere zu li€öen und ihnen zu vergeben.

v/t.///', EEBETS' UND BILDUNGSS EIVIINAB

IN NEUIV]

Vom 24- -28. Februar 1997land in N€um, einef kbn
nen Stadl in der Nähe von Dubrovnik. das Gebeis-
und Bildungssemimr itu Geb€lsgruppen, Friedens-
zentrcn und Organisatorcn von Pilgerlahrien slatl.
Insge$ml haben an dieser lV. Intenalionalen Xon-
Jerenz 130 Peßon€n aus 21 tiind€h teilgenoln-
m€n. Das Ttema der Konfe,enz uar die Familie, ih.
rc Krlsen und dercn Heilung. Namhatie Theologen
wh Prol€ssor Rend Laurcnlin und Prolessor Paul
Zulehner hielien Fefenie. Dufch Gruppengesprä.
che, Edährunqsäuslausch, sowie im Gebet und del
g€meinsamen Feier der Eucharislae wurd€n dieAn'
liegen vor Gotl gelßgen und beaüeilel. oie heuii
g€n K sei der Familien wuden daqelegl, ab€f
auch die Hofinung. diese Kris€n durch Goäes tlille
übeminden zu können. Den Verehrem der Königii
des Friedens wnd emplohlen:

EUE]T
-oemeinsam in der Famlllezu beren.
-aemeinsam die Heilige Schitt zu l€sen,
'gemeinsam die hl. Messs zu besuchen.
Wenn Gotl i. der Familie S€inen wahEn Platz er
häll werd€n sich Familie, Kirche und Welt emeu-
ern. Aul diese Weise werden wn lähig sein, voll
Freude und mil neuer Hoflnung und Zuversic in
das neue Jahrhusend zu gehen.

V///' BESU3H DEs DE UTSCHEN
II4ILITARBISCHOFS

h Apil besucite der Bischof der Siadi Fulda,
Msgr. Johannes Dyba, Medjugoie. Er war gekorn-
mei, um die d€utscher Einheiter des SFoF, die
sich in Bosnien und der Heregowina betinden,2u
besuchen. ,,Aul diesem Weg wär es unnöglich,
Mediugorje zü umgehen", sagle der Bischol, der in
Beglellung deulscher Ofilrlerc ünd SoldElen nach
Mediugo4e kam. Nach dem Besuch des Heiliglums
führle er noch ein längeres und herllich€s Ge-
spdch mii den Fnnziskanem.

V///' PRASIDENI TUDJIüAN IN
II4EDJUGORJE

In Anschluß an dietelediche Eröfinung des Aluni-
niumkombinals in Mostar ttal Pdsident Tudiman
am 15. Märl dieses Jahres mileiner Delegalion per
Hubschrauber in tledjugoie ein, wo er von einer
großen tienschenmenge eßarlel wude. Der Präsi.
deni spnch zu den versamnellen Menschen aus
ällen Teilen Bosniens, der H€rzegosina und Süd.
koaliens und begab sich dann, gelolglvon der b+
geislenen Menge, zum fleiligllm der Königin des

Präsideni Tudjman wurd€ an der Sciwelle des Ph -
amtes von Planer Paler tand€ka, Prcvinziäl Pater
Dr. Tomislav Penan sowi€ den and€rcn Palres will.
kommen geheißen. In Planaml tolgte eine halb-
stündige Unten€dung nit 15 Fanziskänen sowie
dem Bischolvon Moshr.ouvno, Dr. Raiko P€iö.
Der lnoarische sraarspräsident riel di€ Patres lnd
den Bischot zur veFöhnung und Gesprächsbercil
schafi aul und wies daßul hin. da0 es heule mehr
denn je sowohlder politischen als auch der geisti-
gen Einigleil bedürle.
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mit lvan Dragiöeviö am 1. Februar 1997 in Mediugorie

Das Cebet ist eine geistige Medizin
fr;r die heutige Welt

lvan, Du warst längerc Zen nicht
in Medjugo4e. Kannst Du uns kurz
öEählen, wo Du gewesen bist?

lch war fünf [,4onale in Amerika
und habe an vielen Gebetslreflen in
vielen Bundesslaaten, in vi€len Kir-
chen leilgenommen. lch will die Boi-
schallen und das, wozu uns die lvlut
tergolles einlädt, den l,lenschen na-
hebringen, damil sie efahren, an-
nehmen und veMirklichen, wozu uns
die lvutlergottes schon übef 15 Jah"
re einlädl. Das isl meine l,lission.

Wes suchen alle Menschen?
Die l\,,lenschen haben Hunger nach

Goil und indem sie die Botschaften

sollen. Wir müssen ihn gehenl Sie
möchte uns immer wieder anspor-
nen. Wie oll hat sie in den BolschaJ'
ten über das Gebet gesprcchen und
dennoch ist die Botschatl immer
wieder neu, slets ein neuer Wegwei-
ser. Es lst sehr wichtig, das zu be-
grefen.

So wie im Evangelium, wo Jesus
zu den Jüngern komml und sie
schlaf€nd vodindel, so möchte uns
auch die l\Iullergottes durch ihre Bol
schaft, die sie an jedern 25. über l\,la-
ija gibt, sinladen, sie möchte uns im-
mer wieder wachrülleln.

Wie verctehst Du das Gebet?
Das Gebel isl ein andauernder

Prozeß. Wir werden das Gebet nicht
erlernen weder nach 20 noch nach
50 noch nach 70 Jahfen. Unser Ge'
bel wird erst beendet sein, wenn wir
siefben, das G€bet bedeulel Gnade,
es ist ein Geschenk. Für mich isl das
Gebel eine Begegnung mit Gott, ein
Gespräch mit Gott, lmmer wenn sich
der lvlensch Jür das Gebel entschei-
det, muß diese Zeit eine Begegnung
rnit Gott sein, eine Kommunikalion,
de eine neue Beziehung, ein neues
Verirauen schattl, ein neues Sich-
Offnen, neue Reue für unsere Sün-
den, lch würde aber auch sagen,
neue Freude, neue Liebe. Das lst
das Gebel. Aber niemand von uns ist
vollkommen. Wir sind ale ,lenschen,
die sich bemühen sollen, besser, hei'
liger, vollkomrnener zu weden. Das
Gebst ist eine Schule, die wir jeden

der lvlutlergottes hören und
das, wozu sie uns einlädt,
sättigen sie sich mil dieser
geistlichen Nahrung und be'
ginnen ein neues L€ben. Sie
beglnnen wieder zu beten, in
ihren Familien kehren wieder
Friede lnd Liebe ein.

lch würde sag€n, daß die-
se geistige Nahrung heute
sehr nolwendig isl. Beson-
ders möchle ich die Aul-
merksamkeit alf die hl. Mes-
se lenken als Zentrum unse-
res Lebens, aui die monalli-
che Beichle, das tägliche
Gebel, das Opfer und die
Entsagung. Das möchte ich
bei jedem Treffen sagen. In
all den 15 Jahfen rnöchte
uns die Lluttergotles den
W€g zeigen, den wir gehen
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lvan Dragiöeviö und seine Frau Laurcen zu Pfingsten 1997 in Medjugaie

Tag besuchen müssen, In der Schule des
Gebetes gibl es keine Ferien, kein Wo'

lch b€te jeden Tag drei Stunden, so wie
es de lvuttergottes wünschl: In der Früh,
zu l\4ltag und am Ab€nd. Es st sehr wrch-
tig, durchzuhallen, wenn sich der N4ensch
für elwas entschieden hat. Denn fÜr das,
was der lvlensch liebt, hal er immer Zeit.
Darum isl es auch so wichlig, slch mii
ganzem Herzen für Golt zu enlscheiden.

lvan, Du hast gcsagt, claß die Mutter
gottes .lrcl Stun.len Gebet täglich
wünscht. Hat sie.las von Dh peßönlich,
von allen Menschen oder von det Ge-
betsgruppe gewünscht?

1984, bevor ich zur heiigen lvlesse ge-
gangen bin, isl auf einma die lvuttergoltes
gekommen und hal mir gesagi, ich solle
den Priestern rnilteilen, daß sie wünschl,
daß wir jeden Tag dre Slunden beten sol-

Dlrch das Gebei helfen wir der l\,4ulter
gottes, daß sie hre Päne verwrklichen
kann, ml uns allen, rnl der welt, beson-
ders in unserer Zeit. Denn dle heuiige Well
drängl uns ihren Lebsnssllauf. Die lvlen-
schen haben sich dem l,lateriellen zuge-

wandi und haben Gotl aul den zweilen
Plalz verdl?ingl. lch glaube, da8 das Gebet,
besonders das Rosenkranzgebel, zu dem
uns die Mutlergottes einlädt, sehr wichlig
ist, daß es ene Medizin isl, elne geistige
l,,ledizin iürdie heulige well.

Woüber spricht die Muttetgones zu
Dlr?

Bei den läg ichen Begegnungen mil der
l,4ultergones belen w]r gemeinsam für den
Ffeden in der Welt, lür die Jugend, für die
Familien,lür die Bekehrung der Sünder und
füf jene, für die niemand belet. Wir kennen
die Botschalt vom 25. jeden l\4onals, die sie
dlrch lMarija gibl. So wissen wlr, was die
lVuttergolles wünschl, was am wichligslen
isl, Und das müssen wir beachlen und be-
folgen. An den anderen Tagen belehd die
fi,Iuttergolles uns Seher. Wr snd jetzl
schon über 15 Jahre lang mit ihr zusam-
rnen, wir sprechen über viele Dinge, auch
über Privales. Sie wiederhol uns, was sie
am 25. sagt,

Du warct längete Zeit in Amerika, auch
Deine Familie war dort. Wie lange bleibst
Du jea in Medjugofie?

Mitlelseilen: Plingsien 1997]n Medjugorje >
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,,Wenn wir uns für Gott entschei- tange ge-

lch bleibe kuze Zeit, elwa zwei
Wochen. Am 14, Februar reise ich
nach Australien, Hongkong und Tai
wan, lch möchle die Botschailen der
l\,,lutlergoties auch dorthin bringen.
Das isi mein Zlel.

So wie Vicka und Pater Slavko
jelzl nach Alrika gereisl sind, möchie
ich auf einen anderen Kontinent rei
sen und die lrohen Bolschalten der
Königin des Friedens dorlhin brin-
gen. Es isl wirkich eine lrohe Bol
schaft. Bei jedem Treflen spüd man
Freude und Dankbarkeit.

Wie hat es nit der Gebetsgruppe

Begonnen hat es arn 4. Ju i 1982.
lvlelne Freunde wolhen, daß wir ge'
meinsam auf den Berg gehen, Wr
sind also spontan hinaufgegangen

und haben

der heranwachsen, muß man ihn€n
vom Wichtigslen erzählen. Wir wis-
sen, wie die Knder durch schlechie
Gesellschafl, Drogen, Alkohol beein-

In der Familie muß gebetel weF
denl Es ergibt sich aber die Fragel
Wie leben die Ellern ihrerseits, wie
lsl die Harmonie zwischen Valer und
lvluiter? Um die Kinder richtig zu er-
ziehen, ist es wichtig, daB die Ellern
gemeinsam mehr beten, damit sie
späier durch dieses Gebet e*ennen
können, wie sie die Kinder eziehen
sollen. lch würde sagen, daB der Va'
ler der Priesler in der Fam lie sein
soll, der Christus begegnel, der
durch seine Wejshel den chtigen
Weg finden rn!ß, der sagen muß,
was gul isl und was schlechl, aber
mit Liebe, so daß das K nd es versle-

l\,lanchmal bitlet die l\,lutle rgotles,
daß wir lür ihre Anliegen beten. Sie
verlangt von uns Einheit, Lebe, Har
monie und ein Zusammenhalten- Wir
müssen durch das Gebel die Welt
heiligen, sie sicherer und besser ma-
chen, denn es isi eine Talsache, daß
die Welt ohne Gott nichl leben kann.

lch sage: Es gehl nichl ohne Gottl
Wenn wir uns lür Gott enlscheiden,
wird alles neu aulblühen, es werden
Güle und Freden herrscher. Das
g bl sicher eine Perspeklive lür e ne
bessere Welt. Golt hal de lvlachi
ncht gegeben, damil daraus ene
Hierarchie wird. Die l\,lachl muß die
Welt zum Gulen hin verändernl

lch rnöchle am Ende sagen: Folgen
w r dem Rut der Muitergottesl Si€ ist
noch nichl müde, sie lädl immer we-
der ein, se isl geduldig, vollLiebe und
Zärllichkel. Enlscheiden wir unsl Ge-
hen wir in hre Schu e, wrrwerden vle-
les lernen und vieles erkennenl

Danke liir da6 Gesptaach!
(Das Gespräch tür die Gebets'

aklon'Wien iühfte id) D

den, wird alles neu aulblühen,
es werden Cüte und Frieden
herrschen."

belet.
Nach eini-
gen l\,lona-
ten hat die

lvluliergoltes dann unsere Gruppe zu
lühren begonnen.

Was sagt die Mutteryoftes cEr
GebeEgruppe, was sind die wich-
tigsten Botschatten?

lch glaube, daß das sehr wichtig
isl, und die [4utergoltes wiederholi
es immer wieder, daß jede Familie
eine Gebetsgruppe wird. Wenn in der
Familie gebeier wird, gibi es keine
Prcbleme. Heue muß man die Fami-
len retten und ebenso auch die Ju-
gend. Die Muilergoltes lädl dazu m'
mer wieder ein und sie bittet auch die
Priesler, daß sie die l,lenschen zum
Gebel h nJühren. lrnerhab der Kn'
che sollte es mehr Aklivilälen geben,
nichl nur den Re gionsLrnterrichl.

Die Erziehung der K nder muß ein
Prozeß sein, n dem man viel Zeit
und Liebe nveslierl. Erzehung isl
gelebles Evange iurn. Wenn dle Kin-

20



mit Univ. Prol. DDL Paul Ma a Zulehner am 25. 2. 1997 in Neum

Dr. zulehner ist Prolessor der Pastorallheologie an der Wiener
Theologischen Fakultät und Autor zahlreicher Bücher.

Gott kümmert sich um Seine Welt
Heü Prcfessor, wann haben Sie

das erste Mal von Mediugo4e ge-
hön?

Als lch 1984 nach Wien kam, habe
ich meine Arbeil sehr nach Osleuropa
orientierl; wif tuhren mit Studenten in al
le osleuropäischen Länder und so kam
es auch, daß wir schon lange vor der
Wende in das damalige Jugosawien
reislen. Es ag n meinern Inleresse, ml
den Stud erenden - wir waren elwa 40
Pefsonen - nichi nur nach Sarajevo zu
lahren, wo wir mit dem kommunisli-
schen Religionsminisler sprachen, nicht
nur nach t\4gstar, wo wir ein Gespräch
mil Bischof Zaniö hallen, sondern auch
nach lMedjugorje zu gehen, von dem
man bis dahin schon relativ vie lesen
und hören konnie. Wir wollen uns vor
allern ansehen, weil das eine Exkursion
m t Sludierenden de. Pasto€llheologie
war, was dieser Orl, d ese Plarie für die
Seelsorge bedeutel. lch habe dann
späier ein zweiles lvlal noch einige Ta-
ge in Dubrovnik verbracht und bin wie-
der nach wledjugoüe geiahren.

Sle Rennen sicher die Botschaften
.let Muttergottes von Mecljugole.
was halten Sie davon?

Wir haben sogar am Instilut der ka-
lho ischen Fakullät der Universität Wien
ieizl eine Diplomarbet lauien, wo es um
die Analyse der Bolschalten gehi, ver-
suchsweise mil den lvlilteln der Sprach-
wissenschatt !nd ähnlicher Inslrurnenle
um darzustelen, was die Inhale der
BolschaJlen sind aber auch, wie der
Sprachslilist, wobe sich, sowell ich das

jelzt schon von den ersten Analysen
her sehe, zeigl, daß die Bolschall€n
von den Inhalten her sehr zentrale The-
men des chrisllichen Lebens aufgreilen,
die aut der vollen Lin e der biblisch ver-
bürglen Tradlion liegen und die dlese
zenlralen und tür das einlache volk

Univ. Prof. DDt. Paul fl. Zulehner
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sehr zugäng ichen Punkte auch mit einef
erhöhten Dr ng ichkell versehen. Aul der
anderen Seite uniersuchen wir auch die
sehr schwierige lheologische Frage, die
sich auch bei der Bbel selbst schon ge-
slelll hat, wie telt sich Gott über einen
l\,lenschen an die Welt mil. Wenn eiras
hereinragl in unsere Well und slch kund-
macht in einer Person, im Innerslen einer
Person, wie bekommt das dann B lder, wie
wird das in Sprache übersetzl, eingeklel-
det? Man hal ia früher bei der Hl. Schrill
auch gemeint, Golt hal wörllich dikllerl.
Aber in der Lehre über
die Inspiration rneinen
wir, daß das ein viel rei
cherer, bunterer Vor-
gang ist, wo sich eine
tiefe innere, verläßliche
Erfahrung im Seher in

,,lch halte es für das
Nächstliegende,
daß Cott sich um
Seine Welt kümmert."

kann ja über ein Phänornen saqen, das
schatfi in mir Ruhe und Gewißhel, pauli
nsch ausgedrückt: Oa enlstehl Frieden
und Freude im Heiligen Geisl. lch bin auch
schon vielen l,'lenschen begegnei, wo ich
gerade dieses Geiühl des Einverslanden-
seins sehr slark anlreffe. lch fühle, wenn
ich in mich hin€inhorche, eigenllich keine
slarken Wdersiände, einverstanden zu
sein. lch sage das deswegen, weil das nur
di€ eine Ebene isl, dieses personale Ein-
gesländnis, daß ich sag€, ich hate es iür
das Nächstliegende, daß Gotl sich um Sei-

ne Welt kümmerl und
sich unenlwegt um sie
kümmerl. Wobei uns
das ja auch von Jesus
her verheißen isi, daß
er sich in seinem HeiLi
gen Geisl um die Welt

zeilgebundenen und geselschallsgebun-
denen Sprachbildern ausdrückt. lch glau-
be, es lohnl sich auch bei Botschatten, die
mit Erscheinung in Verbindung gebracht
werden, dieser Frage theologisch sehr be-
hutsam nachzugehen.

Finden Sie clie Botschaft zertgemäß2
lch me ne, daß die Frage selbsl die Anl

worl lst, weil meines Erachlens alles, was
aus der biblischen Tradition herkommt und
was ganz aul der Spur der sogenannten
,,Jesusbewegung" liegt, immer modemer ist
als die Zeit sich selbst modern isl, weil es
von der Fürsorglichkeit Gottes für die Enl-
wicklung der Menschheil und der ganzen
Schöplung gelragen isl. Insoiern meine
ich, daß solche vorgänge irnmef sehr zeil
gemäß sind, möglicherweise manchmal
sogar zeitgemäßer als das, was zur Zeit
die Seelsorge der Kirche zusamm€nbringt.

Finden Sie, daß es auch Abwelchun-
gcn gibt in der Aussagc det Mutlergol-
tes zu alem, waa in det Bibel steht?

t\,4ir st solches nichl bekannt.

Slncl Sie von den Eßcheinungen in
Me.liugotje übezeugt?

Das hat verschiedene Ebenen: l\,lan

2?

kümmerl. Und wie dieses Wilken des Hei i-
g€n Geistes sich dann konkret gestaltel,
wie Gott sich auch durch Seinen Himmel
vermillell und vernehmbar machl, das ist
heute wieder eine sehr leichl zugänglche
Vorstellung, wo sogar weil über de Klr
chen hinaus die [,4enschen m€inen, daß
Goll wieder in Se nen Engeln sehr präsent
ist. So gesehen lst das auf der e nen Seile
eine relaliv eicht beanlworlbare Frage.

Das andere ist die Auseinanders€lzung,
die ich als Theooge ja leidvoll mittrage.
Was machl eigentlich die otlizielle Klrche
mil solch€n Erlahrungen? l\,lan siehl ja
auch aus der Tradition der Kirche, wenn
man an Lourdes, an Falima denkt, daß
sich die Kirche oflenbar immer für die
große Langsarnkell enlscheidel. Warum,
das mag dahingeslellt sein, aber oflenbar
isi das eine Klugheil und so halte ich mich
also in dies€n Fragen, was die oilizie le
Ebene belrittt, durchaus auch ein wenig
gehorsam an die große Enwicklung der
Kirche, wei ich ihr als Theologe auch ver
pilchlet bin. lch glaube, das kann ich
schon aushalten, diese persön iche Opiion
und das, wolür ich dann als Theologe be-
reil bin zu slehen, wobei ich sage, ich sehe



keine g|aVierenden Schwierigkeilen, veF
slehe abef die Knche, daß sie hief einen
behulsamen, langsamen Weg in ihren amt'
lichen und ofiiziellen Slellen gehl.

l6t es nicht aloch so, claß sich clie
Muttergottes voE aller Theologen san t
aber behaftlich in Medjugoie durch-
seat? Etwa durch clle vielen Menschen,
clle kommen. clle vlelen Belchten. dle
gchört werclen,,..

lch glaube schonl Es hat mich auch bei
meiner erslen Beise nach l',4edjugorje
schon sehr inleressiert, was sind die seel-
sorglichen Vorgänge und die seelsorgli
chen Früchte. Das ist auch mein persönli
ches Inleresse als Pasloraltheologe, der
sagt, die Praxis der Kirche besteht nicht
nuf aus der Glaubenskongregalion und
nicht nur aus den bischöl ichen Ordinaria-
len. nicht nur aus den Plarrämlern und

wi|d auch nicht nur von den hauptamlli-
chen Seelsorgen gstragen. Aber ich veF
gesse dabei nicht, daß in der Hl. schrift
stehl, man soll die Geister unterscheiden.
Wenn ich z. B. die Arbeil des lnlormations-
zentrums M,irvedolge, dann sind selbst die
verantwortlichen Patres hi6r besorgl, daß
es immer Leule gibi, die ihre eigenen Sup-
pen auf dem Feuer dsr Erscheinung ko-
chen. Da muR dle Unterccheidung der Gei-
ster nalürlich auch weiterhin sehr wach
stattfinden. Es erfordert große Klugheit und
Aulmerksamkeit auch der veranlworllichen
Amlslräger, aber ich sehe, daß die Fran-
ziskaner diese A$eit in lledjugorje exzel-
lenl machsn. Was ich seil allem Anlang in
Medjugorle bewundert habe, ist diese hohe
veranlwodliche eucharisiische und biblisch
begdndele Seelsorge, die von d€n Palr€s
gemachi wird. Damii legen sie auf jeden
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Erneuerungl

manchen Bereichen der zu dunkte Wettsicht da
(irche, wo rran das ist Das Zwerle, was tch
Korlil lalsch versran- ,,LeDetsgruppen lordcrn mtr set^r wunsche. und
den hat. Das Konzil die Cottesnähe einer da wird sicher [,4edju-
wol/lp. daß die Kirche - ,aih.. hrfr ,, go4e se,rr t^rtteic,r se.n
buc'rstäbtch zLr We[ (nrl(lll(nen (lem(rr\(rdr. iorirer, oe " Oen
kommt. Das war so elne lvenschen, die das

Fall ein bewährtes und sicheres Funda-
menl. Neben der Eucharislie und der Blbel
wrd auch dem Bußsakamenl eine sehr
zentrale Rolle eingeräumt, was ch sehr gll
finde, weil ich glaube, daß besonders in
der westlichen e!ropäischen Kirche zur
Zeii die l,4enschen mii der Erfahrung von
Schuld und Sünde weiigehend alleingeas'

ln einem lhrcr Bücher schreiben Sie,
es habe eine falsch veßtanclene Anpas-
sung cler Klrche an clie Welt staftgetun-
den, Könnte man Mecljugoie als einen
neuen Aufbruch in cler Khche sehen,
als eine neue Hotlnung?

Zunächst einmal ist näher zu klären, was
diese falsch veßlandene Anpassung isl:
Es gibt in der Tat eine Teilenlwicklung ln

Ari ,,Geburlsslunde der Well", allerdings
hinein in de modeme Welt, Und was mir
an diesem Konzil sehr wchlig isl, daß die-
se modeme Welt schon gesehen wird als
jene, in der Gott, mil Seinem Geisl am
Welk st und nichl nuriene Wet, in welcher
der Telfe am Werk isl, um es in den alten
Bildern zu sagen. Die moderne Welt ist im-
mer wiederjene, wo das Gute und das Bö'
se last unlrennbar mileinander verwoben
sind. Das Konzl wolle nun in dese Well
hinein, um das Glte aus der Kraft des
Evangelilrms zu slärken. Das Guie, das lhr
anvertrall isl. Deswegen hat es sich ein
Programm der,,Verheuiigung aufenegt.
Das iialienische Wori,,aggiornamenlo"
sagt, die K rche aul den Tag bringen. Aber
das heißl nchl, d€ Kirche auch an die
dunken Seiten der Weli anzupassen.
l\,,lanchmal hat man den E ndruck, daß
manche schattge Seilen n de Kirche en-
gedrungen sind, stalt daß das Lichl der Kir-
che n die Welt eingedrungen ist. Das wür
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de ich als die fragwürdige Enlwicklung an-

lch wüfde mir von allen Erneuerungsbe-
wegungen in der Klrche - und es gibt ja
über i\,ledjugorje hinaus auch viee andere
Aufbruchbewegungen n der Knche - ein
zweifaches eMarlen: eßtens, daß se nicht
von Haus aus die Wel vedeuleln, sondern
genau hinschauen, was Gott in dieser Welt
schon an Gutem gewirkt hat, Die Wet ist
immer beides: Sie isl dunkel und hell, se
ist Böse und Gul, sie ist Krieg und Frieden,
zumindest die Sehnsucht nach dern Frie-

lch wünsche mir, daB es keine Wellver
leulelung gibl. l,4anchmal habe ich den
Eindruck, daß auch bei l\,4enschen, die ich
kenne, die sich rund um l\,4edjugorje sam-
men, bei einzelnen l\,,lenschen, doch eine

rccht verslehen, daß aus dieser l\,4ille aus
der Eucharisle, aus der Bibe, rund ums
Bußsakrarnenl, eine Heil!ng von lMen-
schen an der Wurzel der Seele geschehen
kann. Diese geheilien fi,4enschen sind im-
mer ein Geschenk für die Welt und deren

DIe Muttergottes hat einmal in einet
Eotschaft gesagt, claß sie sich frcut,
.laß itu PIan efiü t wircl. Sie fteut sich,
claß etwas Positives geschiehL

lyie seher Sie ars Seersorger die von
Me.liugo4e getftgenen Gebetsgrup-
pen? Können sie nicht auch eine Hilte
tür die Pfaften, tüt alie ganze Kiche

lch halle eines der Hauplkrleren für je-
de Alrlbruchbewegung, daß sie, pau nisch
gesprochen, dern Aufbau des Le bes Chri'
st dient. Das kann nalünich in sehr vef'
schiedenen Variationen geschehen, das



muß nicht immer in e ner konkrelen Pfarr-
geme nde sein. Es gibl ja sehr vele Bewe-
g!nqen und Aulbrüche in der Kirche, die
keineswegs ptarrgebunden s nd. Doch,
wenn jemand sagt, ich möchte das mög
lichst konkrere und alrägliche Leben der
Klrche von nnen her erneuefn und miige'
slalten, dann kann ich einer lvledjugorjege'
betsgruppe nur raten, sich enzlweben in
eine konkrele Gemende, eine Piarrge-
rneinde !nd sie dann von rnnen her mitzu-
iragen. Die Stärke dieser Gruppen könnte
darin beslehen, daß von außen her ene
Plarrgemende weder zu den eigenen
Que en zurückkehd.

Wenn sich eine Pfarre zu lange n einem
Aktionismus bewegl, dann blulei sie aus
und stirbt aus, sie venie( h.e innere Kraft.
Der Diensl am [4enschen, die Men
schennähe kann angfrstig nuf aui dem
Boden einer slarken Gollesnähe durchge-
halten werden. Gebelsgruppen lördern die
Gotlesnähe einer chrisllichen Gemein-
schalt. Wenn die Wurzeln des Baumes ei-
ner Pfarrgemeinde gesund sind, dann kann
Nächstenliebe auch wieder sehr stark wer-
den und wachsen. Das ist übrigens auch
de biblische Frage an ale Gebetsgruppen,
ganz glech, wie sie sich begfljnden, daß
man lragen muß, sind sie eine F ucht vor
den l,lenschen oder kommen sie Gotl
so nahe, daß se, indem sie sich Gott
annähern, auch plötz ich sch ganz nahe
bei den Hilfsbedürfligen, be denen wieder
finden, die unserer Nächstenliebe bedüa

Sie erwähnen in einem ihrer Bücher
ein gewisses Desintercsse clet gevöl-
ketung für clie Kiche. Woran, glauben
Sie,liegtdas?

Zut Zei\ kennen viele l\,4enschen, und
das ist gar keine fromme Aussage, über-
haupt nur ihr privales Leben lrnd sie sind
an allen großen Organisationen und Ge
meinschallen uninieressieri, af poliiischen
Parleien genauso wie an Gewerkschaflen,
Arbeiterkammern und Kirchen. Das ist eine



Erneuerunst

allgerneine moderne Enlwickiung in freien,
reichen und wesllichen Gese lschaften.
Aber es gibt ja auch die andere Seile, daß
möglicherweise die Kirchen gerade für die
Suchenden nicht immer die erste Adresse
sind. Wenn jemand hinter Goti her ist
wie es der Psalm 63 sagt, wo es helßt:
Goti, du men Gott, dich suche ch, meine
Seele dürslet nach dl wie düres echzen-
des Land ohne Wasser - und er begegnel
dann einer gelangweilten !nd akiionisii-
schen Plarrcemeind€ und er kann dorl se-
ne Suche nach denr lebendigen Gotl über
haupt nichl lnlerbringen, er macht dod
vi€lleicht auch gar keine Golleserfahrung
aus erster Hand, sondern es wird nur viel
geredet und zerrcdet, dann wird ein sol-
cher l\,,lensch sich nach anderen Orlen um-

Aber wenn ich solche negaliven Analy-
sen mache, dann verbinde ich normaler
weise in meinen Schritlen auch wieder
gleich die positive Oplion, wie die Kirche
aus soLchen K sen kommen könnie. und
ich bin da eigentlich sehr zuversichtlich,
weil es neben den schaltigen Anteilen irn

kirch ichen Leben heute auch wieder diese
neuen Anteile gibi, eiwa um es in Zahlen
auszudrücken, es gibt neben den 30.000
Kirchenaustrilten in Österreich zrr Zeit
jährlich elwa 6.000 Eint lle und niemand
redet davon- Das heißt, es lindel beides
slatl: Das Weggehen und das Herkommen,
das Sich-Enlfernen und das Sich-An-
nähern. lch gaube, daB zo( Zei\ die zei-
chen von der Entwicklung der Gesellschaft
und der Well gar nichl nur in Richlung Ab-
gesang der Kirche slehen, sondern daß die
Suche zunimmt und wir als Kirche lernen
werden, den Suchenden ein sehr solidari
sches Gegenüber zu sein.

Was würden Sie der heutigen Kiche
am ehesten rcten?

lch glaube, daß wir ein relaliv slarkes
Defizil an Goltesnähe haben. Ein Freund
von m r in Passau, e n sehr guter Plarrer,
hat einrnal die Frage gestellt, ob w r nichl
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,,unter ernem landlälligen ekklesialen
Ath€isrnus eiden". Das heißt, daß vieles in
der Kirche so geschiehl, daß es auch von
jedem anderen Verein wahrgenommen
werden könnl€. lch wünschle mir sehr, daß
die Kirche zunächst w€iß, was ihr Wesen
ausmachi. was ihre Rechfenigung dar-
stelll, isl, daß sie Gottes volk ist und n chl
irgendein Volk, das heißt, der entscheiden-
de Vorgang lür d € K rche heißl, Goll aul-

Das ist es auch, was das Konzil in der
Verknüplung zwischen [,4aria und der Kir-
che so deutlich gemacht hal: DaR das We-
s€n der Kirche Empfangen heißl, aulneh-
men heißt, empfäng ich sein, he ß1.

Manchmal hal man das Gelühl, daß die
Kirche auch für ihren eigenen Goll z! we-
nig emplänglich lst, daß se selbst anlängt,
in vielen Eereichen ihres Lebens gottver
gessen zu sein. Die Theoogen bei der

'Wallfahrt der Viellalt" in Gösing haben es
für die Bischöfe iolgendermaßen iormuliert:
In dem Augenblick, wo diese Gottuerces-
senheit um sich greitt, slelll sch auch eine
Art Leidunempllndlichke I ein, d.h. wir über-
sehen dann pölzlich auch das Led des
llenschen, weilw r nur mehr um !ns selbst
kreisen und unr uns selbst besorgt sind,

lch glaube, dao lüedjugorje, wenn ich die
Eolschallen rechl veßtehe, auch nichls
anderes ist, als !ns wieder in die biblische
Goltesschule Jesu hineinzuJühren. wenn
wk in diese Goltesschule Jesu gehen,
dann werden wir auch wieder leldfÜhlsa-
mer und dann können wir mil Goll in unse-
ren Gemeinschalten sagen und das wäre
eine qule Uberschrilt über jede l\,ledjugor
jegebeisgruppe lch kenne ihr Leid (Exo-
dus 3,7.).

Vlelen Dank fb.las GespÄch!

(Das Gespräch für die Gebetsakiion-
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Die jährliche Erscheinung von Mirjana
D"Se p 1\4r..drd Soloo -o eirre o,E ol < rei
nung am 18. [,1ärz 1997
D e täglchen Erscheinungef der l\/lutlergottes endeten
für l\,4 tana am 25.Dezember 1982.
Die l\4uttergottes hatle lhr damals versprochen. hr in
Zukunll immer an ihrenr Geburlslag, dem 18. l\,1äz zu
erscheinen. So war es auch in diesem Jahr.
Die Erscheinung begann um 13.50 uhr und dauene
sechs N,linulen. Die [,lurtergoltes gab fogende Bot-

,,Litebe Kndel Als Mutter bitte ich euch, nichr aul
dem Weg zu bleiben, den ihr eingeschlagen habl
Auf diesem Weg wedet ihr nur die Häde und
Leete des Herzens erleben und nicht den
Fieden finden, nach dem ifu euch
alle sehnt. Den wahrcn Frieden
wtd nur derjenige haben, der
in seinem Nächslen neinen
Sohn erkennt und liebt. ln
wessen Herzen nur mein Sohn
rcgielt, der weiB, was niede
u n d A eba ßenh e it bede u te n.
Danke, daß ihr meinem Ruf
gefolgt seid!"
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Cespräch mit Paler lvan Landeka zu Pfingsten in MediuSorie

Kommt und erlebt den

Pfaffer Lancleka, in Bosnien
kehft allmäh ch wieder Frieclen
ein. Strömen damit auch wiecler
mehr Pilget nach Mediugoie?

[,4edjugorie wird derzel von Pil-
gern geradezu überschwemmt.
Ersl kürzlich isl eine groRe Pilger_
gruppe aus Südkorea elngelangt,
weiters kamen Gruppen aus Para-
guay, Argentinien, Rumänien und
den |JSA. Besondefs an Wochen-
enden verzeichnen wir sehr vieLe

kroalische Pilger, Insbesondere
aus Bosnien und der Herzegowina,
aber alch aus dem Umkreis von
Dubrovn k, Split, Sibenik, Zadar
und auch Zagreb. Gestern kamen
Angehörige getallener odef ver
schollenef koatischer Sol-

dreiBig Priesler

Kamen in let^et zeit auch
B ischöte nac h Medjugo4e?

Voflge Woche waren drei Bi-
schöie aus Uganda hier. In ihrem
Gefolge beland sich auch ein
Dompiarrer. Sie haben sich beim
Ortsbischof über die momenlane
Lage inform ert und auch die Fran
ziskaner in l,,lostar besuchl. Eben-
so besuchte uns auch eln Bischoi

ln Mostar wurde mit clem gau
einer neuen Krche begonnen...

Ja, das lst richtig. Dle alle Kirche
wurde im Kri€g völlig zerstört.
Nach Beendigung der Kriegshand-
lungen haben die Franziskaner so-
lort mit dem Aulbau begonnen. Sie
errichleten zuersl eine Krypta, die
2.000 Gläubigen Plaiz bietel. zwel
Jahre lang begnügte man sich mll
dleser Notlösung. Vor elnigen wo-
chen haben die Franziskaner be-
gonnen, auf dem seiben Platz eine

neue und größere Kirche zu

Frieden!

gern die Beich-

von verzrg

gefeierl.

bauen und wir sind zuvea
sichtlich, daß der Bau lasch
voranschreilen wird.

ü
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,,Mit Maria unterwegs zum Jahr 2OOO"
Um den Palmsonnlag 1997 d!riten wir von der J!ngeeeme nschatr ein tünfiä-
giges Evangelisal ons-Serninar in Medjugorje haten Es war lür de 60 Teitneh
mer ein E ngetalrchlwerden in e ne Ouelle relchsler Gnaden: E nige berchlelenl

,Obwahlich schon lange in Glauben unreyegs bin, isteßtleAtdie Mur-
brganes ganz in nein Herz und nein Leben eingezagen und mn Mukl
geworden. Nun kann ich mich ihr anvedtauen! S.L
,Nach diesen Evangelisations-Seninat hat ni det Her wiedet einen
neuen Beginn einet Gebetsgtuppe geschenkt. AuBe.den l.eue ich mich,
daß ich nun Stützpunkt lür eine WanderMutteryoltes sein kann. Ftuhel
häfte ich nir das nie vößtellen können. U.B.

Evangelisations-Seminare in Mediugorje:

llara sebsl bildel set 1981 andiesem Ondie AposletJesu heran. Und selul
es in sehr müller icher Weise. die n emanden überiorderl. Danke tMaria!
Wr möchlen Eüch noch elnge Themen vorstellen und Euch zum i,,t imache.
bei einem solchen Seminar ermuligen

1. Maria bereitet mil der gänzen Kirche das Jubitäumstest 2000, das ce,
burlslesr unseres Her.n Jesus Chrisius, vorl

Maria möchte mil uns, we mil den Ji,ngern im Abendmahssaat, um den Ht.
Gesl llehen, daß in Lns und aul der ganzen Well das Friedensre ch .Jesu an-
btecne: .,Betet füt den Fieden, daß sobald wie noglich die Zeit des Ftiedens zu
henscheh beginnt, welche nein Herz hit Unqeduld eManet." /'25.6.95)
2, Treten wirein in dle,,Schule lMariens"
Viele haben schon den Weg der l.lmk€hr, des GlaLibens, des Belens, Faslens
und der Versöhnung begonren. Aber €s lehll noch an der Ernsthailigkeil um
die Maia ufs biltet ,,Heure rrfe ich euch aul, daß ihr neine Aoßchaheh etnst
haft annehnt und sie lebl. ..." 125 1 . 93\
In der,,Sch!le [,larens" woil€'r wt uns a s eine große geistlche Famite w sser,
die enlschieden aul Maria und hre Boischailen hören willund Iür ihre Päne zLr

3. Unser ,,Geburlslägsgeschenk lür Jesus"
Oil bebl lnser Aposloal im Ansatz quler Vorsätze slecken Desha b sr es
w chlig, sich iür ein gan? konkretes Aposlolat 2u entscheiden. Mara b nel Lns:

,,HeuIe nöchte ich euch zut Alila.ben in der Knche einladen .. Dh wün-
sche, daß a evan euch niflun. savjelsie können. Liebe Kihdea ich weiR,
daß ih. es könnl, aber nbht walt, weil ihr euch in diesen Dingen geting
und unbedeutend hahet. Es ist notwendig, daß h. nutig seid ....
(31.10.85)

lm beliegenden Fatbatl,,Unser Gebu rtslagsgeschenk tü r Jesus , l ndest Du
konkele I/öglichketen, wie DL de Lebe lesu hlraustragen kannsr. Lassen w r
uns von Jesus lnd 

^laria 
senden

In der Vorbereilong ali das Jalrr 2000 möchten w r a es geben. was uns mög
ch sl. Gleichze tig wo en wn uns aber auch al es vom 'Hinhet eNanen

denn es st eine außerofdenr che Zeir der Gnadel
Wenn lhr Euch 1ür ein Caubensseminar mit den Kaasanriner. nleressied
könnt lhr.ähere nlormalonen unter io gender Adresse erharten:
Jüngefgemeinscha,t, D ngelstedtgasse 9, A 1150 Wie.

Paler Peler Lier C Op.
Sr Maria Herndler
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N EU ERSCH EIN U NCEN
Cebetsaktion M

Betet meinen Sohn
mit dem Herzen an

von Pater Slavko Barbariö

Band l4
der lredjugorje Buchreihe

Dleses Werk veßucht uns aul die Frage,,Wiesoll
ich Jesus im All€fieiigslen Altarsakrament b€geg
nen? Wissol ch zu ihm belen?"Aniwonzu geben.
Pat€r Slavko hät sich in seinem neuesten Buch
nicht mt langen Belehrungen auf, sonden er belel
gemensam mil uns und lührl uns aul diese Weise
tasiunmeAlich zum rchllgen Beler hin, S€in Buch
isl as Fruchld€s Gebels zu Jesus imAllelh€iiig_
slen Altarsakamenl, als Furcht der Begegnung mil
ihm €ntstanden. Der Aulor verzeneh sich n chl in
langatmigen wisenschafllichen Thesen, sondem
spnchl zu uns rnilden g e chen einfachen Wori6n,
mir denen auch dle Gospazu den Kindsm, den Se_

hern von lvedjugole spichl, und bietetsomilje_
dem Les€r d e Möglichkeil, in deTieiedes Gebets
einzudnngen. Mil desem BLch, diesem eigertl-
chen Gebel, erÖflnet uns PalerSavko e nen weg,
den wirspätsralein weilergehen können. Das
Buch beinhahel auch Bolschaltsn von Medjugorje
lnd T€xte aus derHeiligsn Schrill.

selbstkosten le Buch (ohne Porlo)
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bei der
:djugorje-Wien

15 Jahre
Erscheinungen
Gebet, Bekehrungen,
humanitäre Hllte
Eine Eewegung, stärker als der Kdeg

Ab Juli 1997 bietel die Gebetsaktion"Medjugorje Wien ein besonderes
Service an: Sie können täglich (Mo Fr) von 9-12 Uhf auch lelelonisch
unter der Wiener Nummer 893 07 35 lhre Bestellung bekanntgeben,
welche, soweil lechnisch möglich, innerhalb von 24 Slunden bearbeilet
und abgeschickl widl

von dem bekannten lranzösischen Madologen Ren6 Laurentin

Mehr als die Neuigkeilen Tag lürTag bingl dieses
Brich die Läge aulden Punkl, es ist eine Hitte, da,
mitwirwiss€n, wohin wjrgehen. Es oftenbanln
l,ledjusorje elwas S€h€n6s: die Bsharlichkeil.
Selbstin der Kirche sindviele. durch die Medien
angekündigle Slrohleuer schnel! zu Asche gewo.
d€n. Und hier, trolz aller Gesneßchalt kommuni-
slische, dann kirchliche gehtl4edjugoie weiter, im
Gehoßam, in derOdnung, d€r Inbrunst, de. Be-
scheidenheit. dem Diensl, d€r B€harrlichkeit und
einer anhältenden Kreativirär. Kupum bshält unse-
€ Chronikihre Daseinsbe@chrlgung. Sie laol in
€cht€r Ordnung die Neuigkeilen derSeher, die
Untersuchung€n, die Vorsichl der Kirche, über die
sichviele M€nschen selbsr Frag€n slellsn, die
Fnlchte, die Bolschaften, eine Gesämlbilanz und
di€ wichiigen Dokumente des Jahres zusammen.

NEU: TELEFONISCHE BESTELLMöGLICHKEIT!

31



Liebe Freunde der Gospa von Medjugorjel
Nichts wünschen wh uns mefu als Fieden und Gesundheit - und gerade daran

maneelt es vielen am meisten.

Manche lvenschen wissen gar
nlcht, was es heiß|, gesund zu sern,
Se wurden berels mt einer Behin-
derung geboren. lhnen gill die Sorge
der Ellern und auch der Gesell-
schall. Alch der Staat versuchl die-
sen Ung ück chen entsprechend
seiner linanzie len lvöglichkeiten zu
hellen und sie in Behinderlenheimen

Eines deser Helme beland sch
aul der Svecke SplllKnin. Vor Aus-
bruch des Krieges, der in dieser.
Gebiel vler Jahre wütele, waren in
deser lnstiiulion 303 Heiminsassen

untergebrachl, die von 150 l,liiarbei

Am 25. 7. 1991 wurde vrlka von
den Tschetn ks eingenommen und
aut Befehlvon General Mladlö muß-
len alle Nicht-Serben die Anslall

Vrlika wurde irn Augusl 1995 wie-
der befrell, iedoch hallen die Okklr-
patoren nichl vie mehr als Verwü-
stung hinlerlassen. Kroalien war
zwar bemühl, so rasch als rnöglch
mit dem Wiederallbau zu beq nnen,
jedoch reichten die fnanziellen lvlit_

lelbei weitem nicht aus, um die Plä-

ln dieser schier
ausweglosen Si-

Gospa von Med-
iugorje wieder rh"

Hilfsbereitschatl

ihren Spenden in
der Höhe von
dlei I$illionen
Schillino ha-

gevagen und
dafür möchte ich

richtigen Dank

lch darf lhnen

berichien, daßEtzbischot' Ante Juriö und Ministet Jozo Skara beider Eröffnung des
Behinderlenheimes in vnika an 11.4. 1997
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\rcll!4p?4,
Bauphase dem Ende zuneigl lnd daß im
l,lai 1997 ein Teil der Schwerstbeh nderlen
weder nach Vrlika zurückkehren konnle.

Die feier che Eröffnung und Segnung
des wiedererr chielen Gebäudes fand am
ll. Aprl 1997 stall. Nach der Segnung
durch den Erzbischo{ von Split [,4sgr. Ante
Juriö, übergab der kroails"che [,lin ster lur
Arbeit und Sozales, Jozo Skara, das Heim

Der Erzblschof hob in seiner Predigl die
welreichende clrristche Nächslenliebe
hervor. Seln Segen gal alen jener [,4en-
schen, die lür den Nächsien Opfer zu br n-

Den Höhepunkt def Feier b deie die Seg
nung der Kapelle der Gospa von Medjugor
le, die sich inr Zenlralgebäude der Ansialt
beiindet. Diese Kapelle so lener Ort sern,
wo sowoh He mbewohner a S auch Belreu-
er lnd Besucher Trosl lnd nele Krall

Der Bschof bat die Gospa, den lMer-
schen, die durch hre Spende zur Errich'
lung des He mes beigetragen haben,
ihren besorideren Segen zute werden zu

Liebe Ffeunde der Gospa
von lMedjusorje!

lch danke lhnen m Namen aller Behin-
derlen, m Namen des Personals und der
Bürger von Vr ka iür d e Lebe, de Se uns
elw esen haben. N4öge Sie d e Gospa seg-
nen !nd lhnen ihre mütler che Lebe zuteil
werden assenl Wr alle werden Se in un-
ser Gebet enschließen und n der Kape e
der Gospa von l,4edlugorje lhrer gedenken.

Wenn lns auch Grenzen lrennen, so ws
sen wir doch, daß Sie uns nril dem Herzen
nahe slnd lnd dafür wolen wr Gott dan-

Wir b tlen Sie. uns auclr weleft n z! he -

fen, dam I dieses He m bald lür alle wie'
der Heimal weden kannl

[,4öge Sje der Aulerstandene auf Für
sprache seiner Und unserer l\,luller, der
Gospa von Lledjlrgorte beschützen und
Sie m I se nef Gnade reich beschenken!

P. lvan Fadeljak, OFI!4Conv.

Seit dem Beginn der AKion AF
menaussPeisung im Jänner 1995
haben wlr bereits

öS 5.7 Millionen
nach Kroatien und Bosnien-HeF
zegowina geschickl. Seit dem
letzlen Heft Nr. 44 bis Anfang Ju-
ni 1997 waren das

ös 300.000.-.

Wr unlerslülzten die Volksküche
der Carilas der Diözese Siben k,
die Caritas der PJarre Laniöae und
nach wle vor das Heim des Hl, An-
lonius in Zagreb.

SPENDENKONTEN:
ösrEHREtcH:

Die Ersle:0 42 33 077
BLZ: 2O111

DEUTSCHLAND;
Posrgirokonto l.,lünchen:
22 15 15 803
BLZ:70010080

ARI\4ENAUSSPE SUNG
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ir'rI ilrJr l!rai-:i:l;-..J li - aotsc{^FtEN

Die Botschajlen aom 25. des Monats
25. Mä12 1997 ,,Liebe Kinfur! Heute lade ich euch duf baodce Weise ein, das

Kreuz i die Hande z, nhnen und die Vunden ./a, zu betft.ht . B;ttet J?sur, ddl?
er eure Wwden heib, die ih liebe Kinde,, in euten Leb., dmh.at Sünden adel
durch die Sänden earo Eben behonnen babt. Nu n t.ldet;h, lbbe Kinlrr leßte-
hen, dall die \velt die Heilang des Glaubens an Gott. dcn Schapjb, brautht. Dutch da:
Leiden und den 1'od Jaa an Kreuz ueüet ihr rctsteben, daJ? auch ;hr nt durch das

Gebu zu echxn Apotteln dzs Gkubns ueden hönnt, uenn ihr in Einfachbeit nd Ge'
bet den Gkuben. det cine Gabe ist, lebt. Danhe, la'4 ib ne;nen nufg.fak *iA"

25. April 1997 - ,,Liebe Ki"det, hertc lade ih each ein, daJl euet Leben mir Gort,

den Schapfer, rcfiunden :ei, denn nut so wird euer Leben einen Sinn haben and ;hr
*,,,1a,ii*"hen, dall Gott Liebe *t. Gott se det nich ala' Liebe zu euch, tlanit ich
eacb helfe za zterstehen, dal? er ohne Ihn ueder eine Zthunf noch Freude und ut akn
h, n eiqa Hc;l <ih Mein"lieb,tKiqdüt,rtakeuinn "aad,r\rndc/, la"ea
,,d * yde, zc;i 2,. Gebn zu r:etrtn. m iq Ceber d,c B"d,nr4s .ut' ' | .bn" zx
*h"nnca. Con gih n,b d"-. d,,Ihi*,t,. Da4I'? dnßttun.t4e4 E"IscIolsl "td.'

25. Mn; 1997 ,,Liebe Kndet! He11te bde ih ncb ein, dat4 ib Gott rcthettlicht
und daß /. Naqe <'auc ta .r,ea Hetrci md enren I ebrn lalii *i. Meiae lipbrn
Ktnder uean ih, u d,r Hrilryt?at t'oucr ?id. t'! Con nh cu,l. urd L' 

',h?ar! 
tu,t'

hieden ud Fnudc, die nn Gott alb;x dutch das Gebet honnen. Detwegn, neine
lieben Kndet, ernoet dat Gebet in ewen Fanil;an, dann ui euet HeE den Heil,
sen Nanea Gottes trb.nlithen uwl det Hinnel uhl in euren Hemn zu herrchcn
beginnn. hh bh euch nabe und ttete fb uch'bi Gatt ein. Dahhe, /a!l ib nei".n
R"fsefok' vid "

tRL rE!Etq!q!E!9I

OBERAUDOFF, BAYEFN:

PADERBORNI
HASSCHWANDEN LUZERN:

Di€ i€Lveis ieue Borschalr dcr Könr! n des Fiedens
e ahren Sic untertogenden Te elonnummem

TONBAND

D
D
D
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{0s14 -
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Iniomarons zenlrum MIF-Heilglum der Kön gln des Friedens, rvledjugo4e
E"mail: med jugode-mt@sl.tet.hri Inlerner: htp://ww.tel.h/medjugorje



,,Meine lieben Kincier, freut euch über Con, den 5chöpler, der euch so
wunderbar geschaf{en ha!! Betet, daß euer Leben eine freudige
Danksagung sei, die wie ein Fluß der Freude aus eurem Herzen

Meine I'eben Kinder, dankt ohne Unterlaß für alles, was ihr besitzt,
auch für jede kleine Cabe, die 6ott euch Seschenkt hat. 5o wird
immer ein freudenreicher Segen von Colt auf euch herabkommen."

(aus dc, SursLhaitvom 25.3. 1988)

L€betledlugorleFr€rn.lel\a/rdarkera€.d..nenBclragzurD.ckurad.rS.bslkosl.n.slo.
oe seDslkosle. belraoei ohn€ Pori. FroHerl15 s.rr nglDM23 srr2 ) V€rgers Gorr

SPENDENKoNTENT Nr 7475 5ft Ösr.tr.chs.h€ Posrsp.rkass.
Nr. 121242 30J Poslq r.ann lrurchen (BLZ 700100 301

Be E.Tahruig-an b lre ailtebe.:
G.b.ls.(l on l"1ar a Kön ! n d€s Fr ed€.s Lle.ll!.loie A 1 150 Vv ei

Bestelladresse: GEBETSAKT ON MEDJUGOFJE Posllach 18 Alr53wen
Tc ciax-Nr. 0l / 89 23 854
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